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uch der VON der Verkündıgung geforderte Prediger ten werden muß Mannn und Frau selen »e1ınander
wırd nahrhafte ost und reiche nregungen finden asymmetrısch zugeordnet, und das mMaCcC den Reı1ız
Erwähnung verdient das 1ld auf dem Buchum- der Bezıehung
schlag, das ıne außerst seltene, ber theologısch Hans Maıer ın seinem kurzen Beıtrag Verän-
präzıse Darstellung Marıas zZe1g »Notre Dame de derungen 1m Frauenbild betont dıe Vielfalt weı1bli-
la Trinite«, ıne höchst orıgıinelle Plastık des cher Lebensentwürtfe SOWI1Ee den zunehmenden
Schwe1lizer Bıldhauers Albert Schilling e weltweıten Antagon1smus zwıschen emanzı1ıpato-der mıiıt asar gul bekannt W dl und den riısch-westlichen und islamıschen Ländern, ZWI1-
Grabstein für Adrıenne VonNn DECYT geschaffen hat schen ndıvıdualıstischen und stärker geme1n-orrıgenda: 135 ist eın Fehler AUSs der Or1- schaftsbezogenen ulturen. Eın »Sprechenginalvorlage übernommen worden. Es muß heißen Frauen« habe mıt einem sehr ıTiusen Personen-
»Eiınführung 1INs Chrıistentum 1968, Z N1IC. kre1is schaffen, WOTrINn indıvıduelle Schicksale
»Der cNrıstliıche Glaube« Der ursprünglıche ET- ausgepräagter selen als sozlale Irends (64—7/0)
scheinungsort des vierten Aufsatzes iıst. Ka 1 Maıers Ehefrau (l Sschlıe. sıch mıt eiınem
(1988) 540=550 Erlebnıisbericht All, der eindringlıch ihre Ertfahrun-

bschlıeßend och auf dıe Jüngste Neuaus- SCH In der Kırche als utter VOoO  — sechs Töchtern
gabe e1INes weıteren vergriffenen Marıenbändchens Schılde: Das Gewicht der Frau In der Kırche, 1eS$
VO  z Hans Urs VO  - Balthasar hingewıesen werden. äßt sıch daraus gew1ß folgern, gründet sıch auf dıe
In der el »Krıterlien« hat der Johannesverlag »Graswurzeln« der Famılıe (l 87)
das VOTI einem Jahrzehnt in vielen Übersetzungen Der Pastoraltheologe Josef ayer, se1lt neuestemerschıenene Opusculum »Marıa für heute« Herder

für dıe eutsche Lesergemeıinde wlıeder VOCI- Hauptgeschäftsführer VON Miısereor, beschreı1ıbt
ter dem Stichwort der Inkulturation dıe Aufgabeügbar gemacht Marıa für eute (Krıteriıen 98), der Frauen In peruanıschen Campesinogemeıinden.Freiburg Br. Johannes Verlag Eınsıedeln, Neu-

ausgabe 1997, Z Dr ISBN Aufgrund selner pastoralen Erfahrung VOT Ort muß-
te dieser utor westeuropäıische Orurte1ıle OITI-Manfred Lochbrunner, Bonstetten gıeren, dıe un! dem Stichwort des »mach1SmO0«
den 1G verstellt hatten für dıe omplementarıtä

Müller, G(erhard Ludwig (Hrsg.) Frauen In der und Rezıprozıtät 1mM Verhältnis VO  z Mann und Frau.
Hıngewılesen wırd auf »e1nNne geschlechtsbezo-Kırche Eigensein un Mıtverantwortung, Würz-

Durg Echter Verlag [999, A Sır ISBN SO SCHC Arbeıtsteilung«, dıe ıne gemeınschaftlıche
02088-3, brosch., 46,00 Verfaßtheit der Gesellschaft VOTrTaussetzt (1ım Unter-

schıed 7U westlichen Indıvıdualiısmus). Die
Der vorliegende Sammelband bıldet In gewlsser Führungsrolle des Mannes In der Offentlichkeit

Weılse eın pOS1It1ves Pendant gegenüber den zahlre1ı- geht be1 den Indıos eiınher mıt einem gleichgewich-
igen Eınfluls der Frau, deren /ustimmung derhen negatıven Reaktiıonen 1M deutschen Sprach-

LAaUM Z.U] Apostolıschen CcChreıben »Ordinatıo — Mann be1l en entscheıdenden orgängen gebun-
cerdotalıs« (1994) iın dem der aps eın Amtsprıie- den Das »allgemeıne Priestertum« VOIN Mann

und Frau hat ıne e  WIC  1ıge 1mM Alltagstertum der Frau definıtiv zurückgewılesen hat Der
86—109)Herausgeber hat hne Sireng systematısche Absıcht

ıne Reıihe Von Beıträgen gesammelt, welche dıe Kıner zweıten Tuppe VO  —_ Beıträgen geht
Ihemen »Frau ın der Kırche« und »Frauenordi- »anthropologısche Reflexionen und kultursoziolo-
nat1on« betreffen 1e] ist CS, dıe Dıiskussıion mıt gısche Beobachtungen«. Wolfgang iıckler W1d-
einzelnen gezielten Analysen, Beobachtungen und mel sıch dem Geschlechterverhältnis der Sıcht
Reflexionen voranzubringen und damıt uch der der Evolutionsbiologie« _ während Jörg
nehmenden Dıalogunfähigkeit einzelner Gruppen Splett phiılosophische Perspektiven darlegt, dıe
entgegenzuwiırken, dıe sıch in ıhren eiıgenen Sprach- schon AUS früheren rbeıten bekannt sınd (126—

140) Betont wırd »dıe entscheıdende der Ge-spielen hermetisch abgegrenzt en (S 19)
Eıne Gruppe Von Artıkeln wırd benannt schlechter-Differenz« (35 138 Levınas benennt

» W ahrnehmungen und Erfahrungen«, Eın Beıtrag den Unterschıed der Geschlechter als »dıe e1igentlı-
VOoOnNn Hanna-Barbara er]| wıdmet sıch dem W andel che Qualität des Unterschieds«), dıe als oOlarıtal
des Frauenbildes ın den westlichen Gesellschaften aufzufassen ist und We1 Seinswelsen des Wesens
der Moderne (2 —63) Dıe Autorın beschreı1bt un! »Mensch« bıldet Der Alttestamentler Lothar
anderem dıe neuesten Destruktionstheorien (5S0O— Ruppert beschreı1ıbt das Mann- und Frauseıin gemä
56) und krıtisıert, eute » alll gelassenen der bıblıschen Urgeschichte (Gen I (14
Unterschied« zwıschen den Geschlechtern, wel- 165) Beachtenswert sınd 1er die Hınweilise ZUTr
cher mıt der ebenbürtigen Ur! zusammengehal- Gottebenbildlichkeit (146 — O65 kurzschlüs-
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S12 jedoch ist el das Gegeneinandersetzen V OIl S1A« Kor welse auf ıne funktionıerende
Gottebenbildlichkeit und fraulıcher Unterordnung »Haus«-Ordnung zurück, »dıe VO  —; eıner gnostisch
(35 163), womıt moderne emanzıpatorıische ate- inspiırlerten nthropologıe und Ekklesiologıe In
gorien den bıblıschen Kontext verfremden worın rage gestellt erscheıint« Dıe Einheıit INn
beispielsweıise dam »als der Letztverantwortlıi- Chrıistus und die schöpfungsgegebenen Besonder-
che« der ersten Uun! erscheınt: LSS)) FEıne ahnlı- heıten der Geschlechter se]len 1mM neutestamentlı-
che Kontraposıtion trübt uch den Beıtrag VO]  - Hıl- hen Befund zusammenzuhalten.
egar!ı Könıg ber dıe sıttlıche Autonomıie der Abgedruckt werden sodann Tre1 bereıts veröÖöf-
Frauen be1 Clemens VO|  — AlexandrıenS tentlıchte, ber durchaus ach WIEe VOT aktuelle

WITrKl1C: sınnvoll, dıe »Gleichheıit In (COhum-
STUS« auf das Christentum und dıe »Rollendifferen-

eıträge Hans Urs VON Balthasars 252-—2958;
259—266) und Joseph Ratzıngers 26/—-277, mıt e1l-

ZIeTUNZ« auftf dıe »Gesellschaft« zurückzuführen NC} 1996 tformuherten achtrag: 2/4—-277) Vor-
(41701) Clemens Jedenfalls führt beıdes auftf das ere1ıte wırd amı dıe umfangreıiche Stellungnah-
zurück argumentiert ber vorwiegend ph1- Müllers ZUT rage »Kann L1UT der getaufte
losophısch. Wären personale Gleichheıit und nter- Mann gültıg das Weıhes  ament empfangen?«
schıed NIC. wenıgstens prinzıplell, ZUSammMNeNZU- zBe1l der >Suche ach der riıchtigen Her-
halten‘? Fragwürdıg ist uch dıe Behauptung, dıe meneutik« welst der Münchener ogmatıkerNıchtordinatıion der Frau ın der en Kırche ergäbe auf dıe »Hıerarchle« als »heılıge Vollmacht« »51e
sıch »wenı1ger AdUSs der chrıstlıchen Theologıe als wiırd, insofern der Sendende siıch selber 1Im esand-
AUSs den soz1ıokulturellen Vorgaben« ten (Apostel) repräsentiert, VO  — Chrıistus als Ur

In einem Beıtrag ber »Ekstase und erman- TU Haupt) en kırchlichen Heılshandelns
lung« biletet OTS Bürkle eıne Typologie ausgeübt« An diesem Ursprung als gÖttl1-
lıg1ösen Funktionen Von Frauen in Griechenland cher ffenbarung ist Mal; nehmen, N1IC Von
und Rom_Für das ırken der Frauen außen herangetragenen Normen Dıe mıt der
se1l typısch SCWESCH wenn uch nıcht US1V das UOffenbarung grundgelegte nthropologıe Ist PCI-
charısmatısche oment (wofür exemplarısch auf sonal-ganzheıtlıch und NIC! (wıe eute allzu oft)
dıe Pythıa VO  S Delphı rekurriert WIT| ber uch dualıistisch-funktionalistisch Für dıe=
dıe Hıngabe (mıt dem eıspie der Vestalınnen) Im HNUNS des Frauenpriestertums ist entscheı1dend (Tor-
we1issagenden und geweıhten OpOS der Frau Ze1- mal) dıe Begründung in Schriuft und TIradıtiıon
SCH sıch »Empfänglıichkeit und (OUffenseıin auf der WIEe (inhaltlıch) »dıe spekulatıve Erhellung AaUSs dem
eınen, Hıngabebereıitschaft und Mültterlıc  eıt für Wesen des Weıhesakramentes als epräsentatıon
dıe amılıa de1 auf der anderen Se1te« Es Chrıstı, des Hauptes der Kırche«, W d »Nıcht Urc
olg e1n Appell 7U gegenseıltigen Respekt In el- sozlologısche Argumente relatıviert« werden ann
HGT kontroversen Debatte, formuliert VOIl Adrıenne Dieses trTunddatum wırd UrC| dıe (Je-
Dünnbier dem Stichwort der »Hermeneutik« schichte 1INdUrC verfolgt, Vorwürtfe VCI-

(  s eıdigt und VOT Miıßverständnissen abgesıichert.
Für dıe gegenwärtige Dıskussion wichtigsten » Wenn dıe Kırche sıch tatsäc  1C geırrt be1l

ist der drıtte eıl des Sammelwerkes ber »kırchlı- eiıner Trage, dıe ihre göttlıche Verfassung, dıe San
che ÄI'[I(CI' und Weıhesakrament«. DiIe Kırchen- amente und dıe Grunddaten der Anthropologıe (!)
rechtlerın Sabıne eme. vergleıicht cdıe Rechtsstel- er ware ihre sakramentale Struktur AUS-

lung der Frau In den (CCodıices VO)  — 1917 und 1983 gehöhlt, der Überlieferungszusammenhang der A
(  s DIie Kanonıistın ze1g Verständnıs für schichtlıchen UOffenbarung und iıhrer Treuen We1l-
»Ordinatıo sacerdotalıs« —  n dessen We1l- ergabe zerstoOrt; S1e könnte sıch allenfalls als iıne
SUuN® TE1LLNC als einsamer eteor1ı erscheınt ın e1- Grupplerung VO)  _ Jesus-Anhängern zusammentfiın-
[1CI11 Kontext der unterschiıedslosen »Gleichberech- den«
t12UNZ« (daß IWa eKTtora| und olytaı L1UT Män- Jean-Piıerre JTorrell (auf dem an VO  — be-
CIM übertragen werden, erscheımnt »nıcht einsıch- handelt dıe vieldiskutierte der Verbindlıiıchkeit
t12«: 2:25)), arl Kertelge wıdmet sıch den Dıensten VO  —_ »Ordinatıo sacerdotalıs«=Im ntier-
der Frauen 1Im (23L und nımmt e1 kr1- schlıed anderen Theologen (beispielsweıise Kar-
tisch tellung ZUT Überforderung der hıstorisch-krI1- 1na| Ratzınger) und der ota praesentat1ion1s meınt
ıschen Methode, dıe der UuftfOr be1l eier Hüner- 1orrell, daß ein ordentliıches Lehramt des Pap-
11111 ausmacht Ebenso welst dıe » Ver- STES nıcht gäbe, enn das magısterıum ordınarıum
dächtigungshermeneutik« V Ol Elısabeth Schüssler- sSEe1 uch unıversale und meıne den gesamten
Fıorenza zurück Für »Junia(s)« wırd Episkopat. Be1l »Ordıinatıo sacerdotalıs« gehe
ohl dıe maskulıne WIEe dıie femminıne Form als weder 1Ine unfehlbare Definıtion och ıne
möglıch erachte DER »mulıer tacealt In eccle- Aussage des allgemeınen und ordentliıchen ehr-
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amtes, sondern das authentische Lehramt des logıschen Erkenntnislehre ange bringt Wınfried
Papstes, das mıt rel121Ös begründetem Gehorsam »kanonıstische Erwägungen« 1INSs ple »Ordıinatıo
anzunehmen sel, uch WEeNnNn »dıe Möglıchkeıit eıner sacerdotalıs« wırd gelesen 1mM 1C| des Motupro-
zukünftigen Entwıcklung MI völlıg ausgesSChlos- Dr10 »Ad uendam ı1dem« (1998) —
SCI] 1St« Diese Klassıfızıerung cheınt 11ZU- DiIe Beschränkung der Priesterweıhe auf männlıche
reichend: der aps macC sıch doch gerade ZUM Kandıdaten erscheıint als verıtas de 1ıde tenenda,
prachro| des ordentlıchen ehramtes (vgl dıe entweder einschlußweılise iın der Offenbarung
Lüdecke, 1996, —209) Im übrıgen ıst enthalten 1st der mıttelbar N ıhr olg Diıiese
uch iragwürdıg, das »authentische Lehramt« als 1mM nNterschıe:« Jorrell korrekte Feststellung

ategorıe neben dem ordentliıchen und qußer- wırd mıt einem hypothetischen IC auf dıe Z
ordentlıchen Lehramt darzulegen; dıe onzılstexte un abgeschlossen: dıe endgültiıge Bındung
jedenfalls geben Aazu keınen nlal Das 1C5- dıe Lehrentscheidung erwächst der Überlie-
PDOMNSUMI der Glaubenskongregation erkläre dıe Leh- erung des ordentlıchen und unıversalen ehr-

Z.U)] Glaubensgut, W dsS der aps nıcht (ue amtes Es könnte ber durchaus geschehen, daß
uch diese ese 1st angesıchts des Wortlauts VO ın eıner weıteren Entwicklung das außerordentliche

»Ordıinatıo sacerdotalıs« anfechtbar, wonach dıe Lehramt des Papstes der des Bıschofskolleg1ums
Angelegenheıt »dıe göttlıche Verfassung der Kır- eiıner Definıition dieser Tre herausgefordert
che selbst betrifft« (OS 4) WwIrd«

Während Jorrell das ema VOIl seıten der theo- Manfred Hauke, Lu2anoO

Kirchenväter
Friedrich, Benno Augustins Weg ott. Lesehilfe« reichen zurück ın dıe Zeit. als Friedrich
Eine didaktische Lesehuilfe den »Bekenntnissen« agıster des Augustiner-Novızıates In Zaıre
(I-IX Augustinus-Verlag: Würzburg 9906, und den ortigen OVIzen dıe Confessiones ihres
ISBN 3-7613-017T82-0:; kartoniert 29 .00 Ordensgründers nahezubringen und entschlüs-

seln In der nunmehr publızıert vorliegenden
Im achwor! der beı Fiıscher ın Frankfurt CI - Form 1st s1e gew1ß gewınnbringend! einem

schiıenenen, VO  — Joseph ern besorgten, deut- ogrößeren Leserkreıis zugänglıch geworden. Inhalt-
schen Übersetzung der »Bekenntn1sse« Augustıns ıch beschränkt S1e sıch auf dıe Bücher 1—L en
annte Hans Urs VOIN asar die Confessiones e1- e1l der Confessiones also, der WIE iIm Tıtel
1CeCNMN »bleibendelr|(n) arksteıiın In der Geistesge- gekündıgt den Weg Augustins ott Z,U] { he-
schıichte der Menschheiit« und zählte S1e Adu>s- hat Augustinus skızzıert darın se1ıne geistige
drücklich A0 eltlıteratur. In diesen Jahren wırd Entwicklung bıs hın selner auTtfe und dem Tod
das vollendete Werk der Confessiones 1600 e der utter.
alt. Als »dıdaktısch« weılsen das vorlıegende Werkuch WenNn das In den Confessiones angestrebte ach ormalen Gesichtspunkten folgende Merk-geıistige 1e] des Menschen letztlıch dıe »Ruhe In male AUuUSs Schaubilder erschlıeßen ach VO  >Gjott« Ist. gehören dıe Confessiones doch nıcht »Kurzınformationen« inha.  IC /usammenhängeden lıterarıschen [ight-Produkten, dıe sıch als und sollen helfen, den Inn eines lextes »auf eıneneıichte Bettlektüre eıgnen zumındest N1IC WEeNnNn
Ian mehr als 11UT sensatıonslüstern In autobiogra- Blıck« (2) erfassen. Mıt VO|  — Textkollagen
phıschen Enthüllungen moralıscher Art blättern, werden »t1efere, einem Sanzcnh ema zugrundelıe-

gende Einsichten vermiıttelt« (2) fiınden sıchsondern dıe Confessiones ernsthaft lesen. un! das
he1ißt eiıgentlich: studieren und meditıieren, ıll auf den Seıten 2536 alle Textstellen AUSs den
Wer den Bekehrungsprozeß Augustıins, der dıe blo- Confessiones zusammengelragen, ın welchen Au-

gustinus Krıtik selner Schulbildung übt Exkursegraphische Rahmenhandlung der Bücher - In
den Confessiones ausmacht., In se1ner beschriebe- WIEe IWa »Die Reıchen und dıe Armen«, »Augu-
Nen Tiefe begreifen und dıe darın bedeutsamen Stinus, e1in Wortkünstler«, »Das Böse und dıe Sün-

C« »Freundschaft« bringen HıntergrundwissenKomplexen phılosophıschen und theologıschen JA
sammenhänge erkennen wiıll, Ist normalerweıse auf der vertiefen einzelne In den Confessiones aAaNnSC-
Hılfen angewılesen. Eıne solche Hılfestellung MNag sprochene TIThemen »Im Gesamtzusammenhang
das Jer vorliegende Werk V OIl Friedrich OSA gustinıscher Spırıtualität und Theologie« (2) Dar-
bieten. ber hinaus werden ın Fußnoten und 1m Lıteratur-

Die Anfänge dieser VO  —_ Kreatıvıtä: und ınTalls- verzeıichnıs üblıche Hınweise Z Weıterstudium
reichtum iıhres Autors zeugenden »dıdaktıschen gegeben


